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Mittwoch den 1. November. 


J n k 4 


Berlin den 28. Oktober. Se. Majeftät der 


ſen, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe; dem 
Cantor Woda zu Schakken im Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Brombetg, dem Gerichtsboten und Exekutor 
bei dem Zufizamte zu Zieſar, Johann Joachim 


‚big baben dem Hofpredi Dr. j egemeiſter Mollenhauer zu 
Strauß zu . — ee en Spandau, dem 


ter Klafje, dem Lieutenant Sechehaye zu Neu⸗ 
chatel, dem praktiſchen Arzte, Dr. Schellhaß zu 
Breslau, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, 
und dem Ober⸗Landesgerichtsboten Braatz zu Ma⸗ 
rienwerder, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Majeftät der Konig haben dem Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Oberſten Tſchewakinsky, Komman⸗ 
deur des König Friedrich Wilhelm Grenadier : Regie 
ments, den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe und 
dem Großberzogl. Badenſchen Oberſten und Kom⸗ 
mandeur des Iten Infanterie-Regiments, Freiherrn 
dou Brandt, den St. Johanniter⸗Orden zu ver⸗ 
—— Mae > 

e. Maje er König haben dem Major aufs 
ſer Dienſt von trug 5 
Bielwieſe den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 
dem Prediger Kbnig zu Crummin auf der Juſel 
Uſedom, dem Juſtiz⸗Amtmann Rath Dieſterweg 
zu Hilchenbach im Regierungsbezirk Arnsberg, dem 
Cantor Ulrich am evangeliſchrn Gymnaſio zu Eſ⸗ 


Zimmermann Friedrich Dehnke zu Zerbau und dem 
Wilhelm Nentwig, Sohn des Kretſchmers Nent— 
wig zu Neuſorge im Neißer Kreiſe, das allgemeine 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt geruht, 
das unterm 21. Mai 1824 an ſaͤmmliche Koͤnigliche 
Unterthanen erlaffene Verbot, auf der Univerfität 
Tubingen zu ſtudiren, bei den gegenwaͤrtig auf letz⸗ 
terer beſtehenden Einrichtungen, durch die Aller⸗ 


hoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 11. d. M. aufzuheben. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 
land find von Hannover; Se. Excellenz der Kd⸗ 
nigl. General⸗Poſtmeiſter und Bundestagsgeſand⸗ 
ter, von Nagler, von Frankfurt am Main; und 
der Königl. Spaniſche Kabinetskourier Colle von 
Madrid hier eingetroffen. 4 5 

Der Kdͤniglich Großbritanniſche außerordentliche 
Geſandte am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, Herzog von Des 
vonſhire, iſt von hier über Paris nach London, 
der Königl, Franzöſiſche Kabinetskourier Sk, Mo⸗ 
main, von St. Petersburg kommend, nach Pa⸗ 


thums Poſen. 
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ris, und der Königl. Niederländiſche Kabinetskou⸗ 


tier Ragut, von St. Petersburg kommend, nach 


Bruüͤſſel hier durch gegangen. 


— 4 


A Nas ban d. 


R u f la R Ds 


St. Petersburg den 18. Oktober. Dieſen 
Morgen fruͤh wehte die Flagge wieder von dem 
Winterpalais und von Mund zu Mund ging die 
frohe Votſchaft, daß der vielgeliebte Monarch, gluͤck⸗ 
lich aus Moskau in Zarskoje⸗Selo angelangt, noch 
heute mit ſeiner Ankunft die treuen Unterthanen der 
Hauptſtadt erfreuen werde. Um 11 Uhr langten 
Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin nebſt 
ſeiner Kaiſerl. Hoheit dem Thronerben bei der Mos⸗ 
kauiſchen Barriere an, wo unzählige Volkshaufen 
die geliedten hohen Perſonen mit Freudengeſchrei 
empfingen. Ihre Majeſtaͤten geruhten ſich gerade 


in die Kaſaniſche Kathedrale zu begeben, woſelbſt. 


eine große Menge aus allen Ständen in froher Er: 
wartung verſammelt waren. Jubelnd draͤngte ſich 
das Volk nach dem offenen Wagen, in welchem 
das geliebte Kaiſerliche Paar fuhr und den Thron⸗ 
erben vor ſich hatte. Nachdem in dem Tempel, 
woſelbſt der Hochwuͤrdige Metropolit Seraphim, 
nebſt den Archimandriten und der Geiſtlichkeit der 
Kathedrale die Durchlauchtigſten Reiſenden empfin⸗ 
gen, durch Se. Eminenz das Dankgebet zu dem 
Herrn der Herren erhoben worden war, in welches 
zahlloſe treue Herzen mit einſtimmten, und nach⸗ 
dem der Metropolit in wenigen Worten feinen Gluͤck⸗ 
wunſch ausgeſprochen und den erhabenen Ankoͤmm— 
lingen der prieſterlichen Segen ertheilt hatte, bes 
gaben ſich Hoͤchſtdieſelben aus der Kirche nach dem 
Anitſchkowſchen Palais und beglücten die zuſtroͤ⸗ 
mende jauchzende Menge mit dem Aablicke der ges 


liebten Züge, in denen jedes Auge ſo gern den Ver⸗ 
ein des Wohlwollens und der Würde lieſt. — Dieſen 


wie die beiden folgenden Abende iſt die Reſidenz 
prachtvoll erleuchtet. — JJ. KK. HH. die Großfuͤr⸗ 
ſtinnen Helena Pawlowna und Maria und Olga 
Nikolajewna ſind, erſtere am Sonntage und letztere 
am Mittwoch in dieſer Hauptſtadt angelangt. 
Se. Maj. haben folgenden Beſchluß des Reichs⸗ 
Conſeils beftätige: 1) Die Mahomedaner und Hei⸗ 
den, welche ſich zur griftlihen Religion bekehren, 
werden aus den Klaſſen, zu denen fie gehoren, aus⸗ 


geſtrichen, und von ihren bisherigen Auflagen bes 


freit; koͤnnen nach eigener freier Wahl in eine belies 


bige chriſtliche Corporation eintreten, und ſind drei 
Jahre lang frei von allen Abgaben. 2) ek 
gen, welche vor ihrer Bekehrung Feine Abgaben ge⸗ 
zahlt haben, bleiben fortwährend davon befreit u. 
die, welche minder beſteuert waren als die Chriſten 
werden bis an ihren Tod mit keiner höhern Taxe 
belegt; erſtere ſowohl als letztere ſind lebenslänglich 
von Rekrutirung und Rekrutenabgaben befreit. 3) 
In der Krimm, wo die Mahomedaner keinen Abga⸗ 
ben für Patente unterworfen find, konnen die Heute 
bekehrten, ohne ſich mit dergleichen zu verſehen, 
Handel treiben z“ faſt uberall aber genießen fie yins 
ſichtlich des Handels und der Gewerbe, die ſie dort 
vornehmen wollen, keiner Vorzüge, ſondern find 
verbunden, ſich, ſo wie die Chriſten, mit Certift- 
katen und Patenten zu verſehen, nicht nur nach Ver⸗ 
fluß des Termins, während deſſen ihnen die Aufla- 
gen erlaffen waren, ſondern auch wahrend der Zelt 
der Erlaſſung ſelbſt. 4) Alle oben ſtehende Vers 
ordnungen beziehen ſich auch auf die Familien der 
Bekehrten, welche gleichzeitig mit ihnen die chriſtli⸗ 
che Religion annehmen, und die Kinder, die ſie 
nach ihrer Bekehrung haben, werden den Abgaben 
und Steuern ihres Standes nicht vor Erreichung 


der Volljährigkeit unterworfen, im Fall ſie in die 


Reviſionsliſten vor dieſem Zeitpunkt 
find, ir getragen 
Se. Majeftät der Kaifer hat bei feiner Ankunft 
in Twer am 13. d. durch einen Kourier die Nachricht 
vom Schluß der Unterhandlungen in Akiermann er⸗ 
halten. Die Turkiſchen Bevollmächtigten haben am 
6. Oktober das Projekt der Convention, welches ih⸗ 
nen Ruſſiſcher Seits vorgelegt wurde, angenom- 
men und unterzeichnet. Nach dem letzten Artikel 
dieſer Convention werden die Ratifikationen fpätes 
ſtens in vier Wochen in Akiermaun ausgewechfelt. 

Das Petersburger Journal enthält folgenden of⸗ 
fiziellen Artikel: N 

„Die Berichte, welche der Fürſt Menzikoff nach 
feiner Rückkehr nach Tiflis erftattet hat, enthalten 
ſehr intereffante Notizen uͤber die Umſtaͤnde, die den 
Hof von Teheran veranlaßt haben, Rußland plötz⸗ 
lich anzugreifen; dieſe ſollen hier mitgetheilt wer⸗ 
den, und wenn die Erflärung des Petersburger Ho⸗ 
fes nicht ſchon bewieſen haͤtte, daß der Angriff der 
Perſer einen ſo ungerechten und treuloſen Charakter 
an ſich trägt, von dem man ſchwerlich ein fraurie 
geres Beiſpiel finden wird, ſo werden die folgenden 
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Details hinreichen, ganz Europa die wohlwollende 
Rechtlichkeit, die Rußland immer gegen Perſien ge⸗ 
übt hat, und die ſonderbaren und beklagenswerthen 
Urſachen zu zeigen, die den Schach von Perſien in 
einen Krieg verwickelt haben, in EINEM Augenblick, 
wo. die freundſchaftlichſte Politik von einer und Be 
andern Seite und die erſten Intereſſen feines Reich 

die Aufrechthaltung des Friedens erforderten. — 
Wir haben bereits erwähnt, daß der Fuͤrſt Menzi⸗ 


koff, nachdem er in Tauris von Abbas Mirza ſehr 


wohl aufgenommen worden war, jene Stadt vers, 


ließ, um ſich zum Schach von Perſien ins Lager 
von Sultanieh zu begeben. Auf dieſer Reiſe eilte 
Abbas Mirza bei ihm vorbei, um vor ihm dort ein⸗ 
zutreffen. Dieſe Reiſe, die Eile, mit der fie ges 


ſchah, die gleichzeitigen kriegeriſchen Geruͤchte muß⸗ 


ten dem Fuͤrſten auffallen. Als 
eintraf, fand er den Krieg beſchloſſen. 


er in Sultanieh 
Der Fuͤrſt 


Menzikoff drückt ſich in feinem Bericht hieruͤber fol⸗ 


gendermaaßen aus: *) 
f Sultanieh den 14. Juli 1826. 


„Der erſte Minifter des Schach iſt ein gewiſſer Ala⸗ 


jar⸗Khan, Kadjar von Geburt, ein Schwiegerſohn 
— Souverains und ein Schwager von Abbas 
irza, der ſeine Schweſter geheirathet hat. Er 


hat den Titel Aſſeful⸗Oovle, welcher Titel fuͤr ihn 


ſt . worden iſt. Die andern Miniſter find von 
a ngi i 

geben durch a ue e ee ben 
nur wenig Kenntuiſſe hat, ſo iſt er oft gendthiget, 
in Verhältuiſſen mit auswaͤrtigen Maͤchten zu an⸗ 
dern Miniſtern ſeine Zuflucht zu nehmen; und dieſe, 
beſonders Mirza⸗Abul, Haſſan⸗Khan und Mirza⸗ 
Abdul⸗Wehab haben dieſe Gelegenheit benutzen wol⸗ 
len, ihn zu flürzen, indem ſie dem Schach ſeine Un⸗ 
fähigkeit bekannt machten, und zugleich die Beweiſe 


eines Diebſtahls von 80,000 Tomans, welche dies. 


ſer Miniſter dem Staatsſchatz entwendet hat, bei⸗ 
brachten. Der Sturz von Alajar⸗Khan war ent 
schieden, doch dieſer fand noch eine Rettung in auſ⸗ 
ſerordentlichen Mitteln. Dieſe gab ihm der Krieg. 

Er verband ſich mit dem Seid von Karbelay und 
wurde von dieſem unterſtuͤtzt. Auch ließ er Abbas 
Mirza, der ſich eben mit verhängtem Zuͤgel nach 
Sulkanieh begab, erſuchen, feinen Schwager nicht 
im Stich zu laſſen. Der Mollah predigte den Res 


9 6 
Die Kouriere des Fuͤrſten Menzikoff wurden von 
der Perſ. Regierung angehalten , und erft von Ti⸗ 
is aus konnte er 
chicken. 


* 


feine ſaͤmmtiſchen Berichte ab⸗ 


ligionskrieg und wiezelte das Volk auf; Alajar⸗Khan 
brachte untergeſchobene Petitionen unzufriedener 
Unterthanen unſerer Provinzen, die den Schutz der 
Perſer nachſuchten, bei, und Abbas Mirza beſtand 
darauf, daß die Zeit zum Kriege günftig ſei. Der 
Schach, der ſeinen Sohn, dieſe Mollahs und das 
Volk fürchtete, ſtimmte mit Widerwillen für den 
Krieg und Alajar⸗Khan war wieder auf dem Gipfel 
der Gewalt. — Die Truppen erhielten Befehl, ſich 
gegen die Gränzen in Marſch zu ſetzen; der Auf⸗ 
ruf der Mollahs an das Volk wurde in alle Provin⸗ 
zen geſchickt und in allen Moſcheen verleſen. Alle 
dieſe Beſchluͤſſe wurden während meiner Reiſe von 
Tauris nach Sultanieh gefaßt und vollſtreckt; ich 
kam daher unter ſehr ungunſtigen Vorbedeutun⸗ 
gen an. Unter ſolchen Umſtänden iſt Zeitgewinn 
mein einziges Ziel, damit die Behoͤrden von 
Georgien in Stand geſetzt würden, den Angriff 
zuruckzuſchlagen. Aber ich habe wenig Hoffnung, 
die Unterhandlungen in die Länge zu ziehen, denn 
man iſt hier entſchloſſen, ſie nur der Form wegen 
einzuleiten, die Forderungen aufs Hoͤchſte zu ſchrau⸗ 
ben und abzubrechen, wenn ich verweigere, was 
nicht bewilliget werden kann. 
Sultanieh den 15. Juli. 
Mit meiner Ankunft zu Sultanieh haben die Hoͤf⸗ 
lichkeiten, die mir die Perſer bisher erzeigten, aufs 
gehort. Mein Zelt iſt mit Wachen umgeben, die 
alle Kommunikation nach Außen verhindern. Bei 
der öffentlichen Audienz, die mir der Schah bewil⸗ 
ligte, hat man ſich es angelegen ſeyn laſſen, mir 
nicht einmal diejenigen Ehren zu bezeugen, die den 
Geſchaͤftstraͤgern bei dieſem Hofe nach dem Ceremo⸗ 
niel gebühren. Nach dieſem Ceremoniel mußte der. 
Schah den Brief des Kaiſers aus meinen Handen 
empfangen, und man hat mir zweimal die beſtimmte 
Verſicherung gegeben, daß er es thun würde; aber 
demunerachtet wollte er ihn doch nicht von mir an⸗ 
nehmen, und wies mit der Hand auf ein Kiſſen, wo 
ich ihn niederlegen ſollte. Dies bedeutet nach der 
Landesſitte Mangel an Achtung gegen den Kaiſer. 
Man entſchuldigte ſich deshalb mit ſogenannten Miß⸗ 
verſtaͤndniſſen. Alles geſchieht hier auf Antrieb voa 
Abbas Mirza, der in feiner kriegeriſchen Wuth die 
Sache aufs Aeußerſte treiben will. 1 
Sultanieh den 17. Juli. 

Ich habe heute eine Conferenz a den Milter : 
des Schah gehabt; Alajahr Khan führte den Vor⸗ 
fig und allein das Wort. Er erneuerte ſonderbare 
Forderungen, und beſtand vorzüglich auf Wieder⸗ 
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abtretung des Uferlandes von dem See Goktſcha. 
Ich ſetzte ihm den Brief des Thronfolgers an den 
General Permolow entgegen, worin dieſer darin 
willigte, uns dies Uferland gegen den Landſtrich 
zwiſchen Kapau und Kapanaktſchay abzutreten. 
Alajar Khan antwortete mir, der Schah hätte nie 
ſeine Einwilligung zu dieſem Tauſch gegeben; der⸗ 
ſelbe fei daher unzuläffig. Ich machte dieſem Mini⸗ 
ſter bemerkbar, daß dem Kaiſer die Sinnesaͤnderung 
nicht bekannt war, als ich Petersburg verließ, und 
daß daher meine Juſtruktionen nicht auf ein Ereiguiß 
gehen konnten, welches ſpaͤter ſei, als meine Ab: 
reiſe; daß ich mich aber beeilen wurde, neue Bes 
fehle von meiner Regierung einzuholen. Der Mi⸗ 
nilter wußte mir weiter eine Einwürfe zu machen, 
und beſchraͤnkte ſich darauf mir zu ſagen: daß da der 
Schah unverzüglich nach Arbedil abreiſen würde, 
man mir die Mittel geben würde, nach Tiflis zurück⸗ 
zukehren, und daß die Unterhandlungen in einer der 
Gränzftädte, Über die man ſich vereinigen werde, 
fortgeſetzt werden konnten. 
heute abgereiſt, um die Truppen an unſerer Graͤnze 
von Karabag zu verſammeln. Er ſieht ſich ſchon im 
Beſitz von Tiflis und wie er Rußland den Frieden 
vorſchreibt. Indem er ſich mit den ſchoͤnſten Hoffe 
nungen wiegt, geht ſein Eigendunkel bis zur Kin⸗ 
derei. Er vergleicht ſich mit Tamerlan und Nadir 
Schach. (Der Schluß folgt.) 
Deut ſchlan d. 

Vom Main den 22. Oktober. Am Abend des 
19, d. M. iſt Hr. v. Nagler, Königl. Preuß. Ge⸗ 
‚ neral:Poftmeifter und Geſandte beim deutſchen Bun⸗ 
destage, von Paris in Frankfurt eingetroffen, wird 
ſich aber nur einige Tage daſelbſt aufhalten. 

Den Erben Schillers ift im Königreich Hannover 
ein Privilegium gegen den Nachdruck auf 25 Jahre 
ertheilt worden. a 

Das letzte Wochenblatt aus Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen enthält Folgendes: Der ledige Scheeren⸗ 
ſchleifer Alois Vinger von Langen⸗Enslingen hat 
ſich mit ſeiner Konkubine Barbara Steiner von Be⸗ 
chingen, heimlich nach Rom begeben, und ſich dort 
mit derſelben geſetzwidrig trauen laſſen. Durch 
Erkenntniß vom 7. Oktober iſt Vinger deshalb zu 
Stägigem Gefängniß und 20 Stockſtreichen Ein: und 
Ausſtand verfällt, feine Ehe mit Barbara Steiner 
aber als nichtig erklärt worden, auch ſoll ihr ferne⸗ 
res Zuſammenleben als Konkubinat geſtraft werden. 


Aus Frankfurt ſchreibt man vom 21. Oktober: 


Sir unſerer Gegend iſt geſtern die Weinleſe großen⸗ 


— Der Erbprinz iſt 


theils beendet, wobei es an Feuerw Illu 
nationen und froͤhlichen net ee: 
Das ſchduſte Wetter mit wahrer Sommerhitze be⸗ 
guͤnſtigte dies Jahr die Weinleſe, und vermehrte 
mit dem reichen Segen der Traube die allgemeine 
Freude. Die Ausbeute war faſt durchgehends ein 
voller Herbſt; an einigen Lagen noch darüber, nur 
an etwas noͤrdlich gelegenen Stellen gab s eine 
mindere Ausbeute. Die Weinpreiſe fallen noch im⸗ 
mer; die geringen Tiſchweine, die bisher a3 Sgr 
bie Bouteille ſtanden, werden ſchon in Mainz für 1 
Sgr. 8 Pf. werkauft. Ju Hinſicht der Ergiebigkeit 
und des Unterſchieds in der Menge des diesjährigen 
gegen den vorjaͤhrigen rothen Wein in der Provinz 
Rheinheſſen, liefert das Dorf Heidesheim im Katie 
ton Oberringelheim, ein merkwürdiges Beiſpiel: 
Voriges Jahr beſtand namlich die ganze Summe des 
Ertrags von rothem Wein dieſer Gemeinde in acht⸗ 
zig Zulaftfäffern und dieſes Jahr in nahe an dreiz 
hundert Faͤſſern gleichen Maaßes. 

Als eine Merkwuͤrdigkeit dieſes Jahres, ſchreibt 
man aus Bremen, verdient eine Weinrebe anges 
geführt zu werden, die ſich daſelbſt befindet, vor 
einem Monat zum zweitenmal blühte, und jetzt mehr 
rere vollkommene Trauben angeſetzt hat, an denen 
einzelne Beeren bereits die Größe einer Linſe erreicht 
haben. — Im Badenſchen übertrifft die Weinleſe, 
mit der man gegenwaͤrtig dort beſchaͤftigt iſt binſicht⸗ 
lich der Menge des Weins alle bisberigen Erwar⸗ 
tungen. Seit Menſchengedenken erinnert man ſich 
in dortiger Gegend kaum eines oder zweier ſolcher 
geſegneter Weinjahre. An manchen Orten werden 
nur mit Mühe die Faͤſſer aufgebracht, um den Wein 
aufbewahren zu konnen. Auch der Qualität nach 
gehört der diesjährige Wein zu den beſſern Gattun⸗ 
gen; er wird wahrſcheinlich dem 1818r gleich kom⸗ 
men, und zum Theil noch den 1819r erreichen. 

In Offenbach am Main wurde am 16, der Grunde 
ſtein zu einer neuen kathollſchen Kirche gelegt, wel⸗ 
che faſt ganz durch wohlthatige Beiträge erbaut 
wird. Unter den an dieſer Feſtlichkeit Theil nehmen⸗ 
den befanden ſich Geiſtliche beider Confeſſionen und 
auch der Vorftand der Iſraelitiſchen Gemeinde. 

Nach dem Erzähler von St. Gollen war der nach 
München beſtimmte Paͤbſtl. Nuntius, Herr d'Ar⸗ 
genteau, ehemals Offizier bei der Armee Napoleons. 

Das Gotha'ſche Korreſpondenzblatt für Kaufleu⸗ 
te vom 12. Oktober ſagt: „Die große Konjunktur 
in Getreide nimmt, nach kgtägigem Schwanken, 
in den Kolländiſchen, Norddeutſchen und Preufis 


ſchen Häfen neuen Fortgang. Rotterdam und Am⸗ 
ſterdam berichten uns, daß 
an beiden Orten über 3000 Last ogg 
fer zu ſteigenden Preiſen, theils für England und 
Schottland, theils von Platzſpekukanten, wege. 
kauft wurden. Der Englische Markt halt ſich, trotz 
der ungeheuern Anfuhren bon allen Seiten, nicht 
nur in allen Gattungen aufrecht, ſondern Hafer, 
Erbſen und Bohnen ſteigen noch fort, Die Berich⸗ 
te von den Maͤrkten des innern Deutſchlands lau⸗ 
ten ſehr verſchieden. An den meiſten haben die ſo 
raſch geftiegenen Preiſe, dei dem Umſtand, daß die 
Bauern im letzten Viertel des Jahres gewöhnlich 
am geldbeduͤrftigſten ſind, und den wahren Stand 
der Verhuͤltniſſe nicht zu beurtheilen oder nur zu 
faſſen vermögen, ungewoͤhnlich große Zufuhren 
veranlaßt, und dies hat die Preiſe an vielen Orten 
merklich gedrückt. Den umſichtigen Spekulanten 
kann dieſe Erſcheinung nicht befremden; ſie giebt 
ihm Gelegenheit, die große Konjunktur, deren vol⸗ 
lige Ausbildung ſich im naͤchſten Fruͤhjahr in, eis 
nem Umfange zeigen wird, die der Befangene jetzt 
nicht einmal für möglich Hält, nur um fo vortheil⸗ 
hafter zu benutzen. Mit deutſcher Wolle bleibt es 
ſehr angenehm am Engliſchen Markte und die Preiſe 
ſind im Anziehen.“ 
; Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 18. Oktober. Heute Nacht um drei 


Uhr entſtand, höchſt vermuthlich durch Nachläſſig⸗ 


keit der Dienerſchaft, in den Zimmern Sr. Kaiſerl. 
Hoh. des Erzherzogs Ludwig im Amalienhof in der 
Burg Feuer, und verbreitete ſich im Innern der, 
während der oftmaligen Anweſenheit weiland Ihrer 
Majeftäten des Kaiferd Alexander, der Koͤnige von 
Bayern und von Wuͤrtemberg, von denſelben be⸗ 
wohnten Gemächern, welche jetzt von Sr. K. H. 
dem Erzherzoge Palatinus und ſeiner Gemahlin be⸗ 
wohnt ſind. Es hielt mehrere Stunden an, ſo daß 
dieſe prachtvollen Zimmer von Innen ganz aus⸗ 
brannten. JJ. KK. HH. der Erzherzog Palatinus 
und deſſen erlauchte Gemahlin fluͤchteten ſich in 
Nachtkleidern in die Zimmer Sr. K. H. des Erz⸗ 
herzogs Franz Karl. Ihre Kinder wurden von den 
adelichen Garden auf den Armen weggetragen. Se. 
Kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Ludwig begab ſich nach 
Aus bruch des Feuers zu feinem allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Bruder, bei welchem ſich, durch den Feuerlarm 
aufgeſchreckt, nach und nach die ganze Kaiſerl. Fa⸗ 
milie verſammelte. Kein Menſch iſt bei dieſem Unz 
fall verletzt worden, allein der Schaden an Meub⸗ 


ſeit zwei Markttagen 
Laſt Roggen und Ha⸗ 


les ꝛc. iſt nicht unbetraͤchtlich. Se. Majeſtaͤt der 

Kaiſer ertheilte heute zahlreiche Audienzen. R 
Trieſt den 19. Oktober. Der heutige Osser- 

vatore meldet: „Briefe aus Alexandrien vom 5. 


September beſtaͤtigen, daß der General Boyer, 


nebſt andern Franzoͤſiſchen Offizieren, die Dienfte 
des Paſcha von Egypten verlaſſen habe. Die neue 
Expedition nach Morea war noch nicht abgeſegelt, 
und der Zeitpunkt ihrer Abfahrt ſollte erſt nach der 
Ankunft des Paſcha entſchieden werden, welcher 
mit jedem Tage in Alexandrien erwartet wurde. 
Einige Griechiſche Kriegsſchiffe kreuzten in den dor⸗ 
tigen Gewoͤſſern, wahrſcheinlich um die Bewegun⸗ 
gen der Egyptiſchen Flotte zu beobachten.“ 
Moldau und Wallachei. 
Jaſſy den 12. Oktober. Geſtern Morgens iſt 
der Kiaja Beg des erſten Pforten⸗Commiſſaͤirs, Has 
di Effendi, in Begleitung zweier Tataren, aus 
Ackjermann hier eingetroffen, und hat nach einem 
Aufenthalte von wenigen Stunden eilends ſeinen 
Weg nach Konſtantinopel fortgeſetzt. Selbiger iſt, 
feiner Ausſage zufolge, der Ueberbringer der zu 
Ackjermann zwiſchen den Ruſſiſchen und Tuͤrkiſchen 
Bevollmächtigten abgeſchloſſenen und unterzeichne⸗ 
ten Convention, um ſolche Sr. Hoh. dem Groß⸗ 
herrn zur Ratifikation vorzulegen. Durch dieſe ers 
freuliche Nachricht find nun alle Beſorgniſſe vor ei⸗ 
nem Friedensbruche vollkommen beſeitiget, und 
dem Vernehmen nach ſollen die Turkiſchen Com⸗ 
miſſarien gegen Ende dieſes Monats ihre Ruͤckreiſe 
aus Ackjermann durch die Hauptſtadt dieſes Fuͤr⸗ 
ſtenthums antreten. (Aus dem Oeſtr. Beob.) 
J en. f 
Rom den 12. Oktober. Eine am 18. v. M. 
erſchienene Regierungs-Verordnung, welche zum 
Beſten der mit vielen Kindern begabten Familienvaͤ⸗ 
ter erlaffen wurde, befreit die Väter, welche zwölf 
Kinder haben, wenn auch dieſelben nachher geſtor⸗ 
ben oder aus der aͤlterlichen Verpflegung getreten 
wären, von der Zahlung der Gemeindetaxen. Ein 
anderes Edikt vom 23. September verordnet, daß 
Jeder, welcher immer im papſtlichen Gebiete im 
Fache der Künſte und Wiſſenſchaften Werke oder 
Kupferſtiche herausgiebt, ſo lange er lebt, das Eis 
genthumsrecht auf felbige erhält, und binnen 12 
u auch auf feine Nachkommenſchaft vererben 
ann. 7 ; 3 1 
Neapel den 5. Oktober. Im vorigen Monat 
fanden hier zwei ausgezeichnete Feſte ftatt. Am 8. 
begab ſich der Hof nach der Pfarrkirche von Piedse 
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grotte, um einem dort befindlichen Marienbilde ſei⸗ 
ne Verehrung zu bezeugen. Der Zug, die kirchli⸗ 
che Geremonie und die Rückkehr dauerte von g bis 
balb 6 Uhr. Vorauf fuhr die mit 8 Pferden ber 
ſpannte, reich geſchmückte, aber leere Staatskut⸗ 
ſche Sr. Maj. des Köuigs, welcher 10 ſechsſpaͤn⸗ 
nige Kutſchen mit dem Hofſtaate folgten. Vor dem 
Staatswagen, in welchem der König und die Kd⸗ 
nigin ſich befanden, gingen 16 Diener, prächtig 
in blauem Sammet und Silber gekleidet, voraus, 
an jeder Seite deſſelben ſah man fünf Pagen in 
Carmoiſin und Gold, und hintennach folgte ein 
zahlreicher Zug von Offizieren und Hofbeamten zu 
Pferde in reichen Uniformen, mit Orden und Baͤn⸗ 
dern geſchmückt. An dieſe Begleitung ſchloſſen ſich 
noch 10 ſechsſpaͤnnige Kutſchen, welche die Königl. 
Familie mit ihrem Gefolge enthielten. Der zweite 
für uns wichtige Feſttag war 
ſers Schutzpatrons, des heiligen Januarius. Den 
26., wie immer, war er uns mit ſeiner Wunder⸗ 
thätigkeit zu Willen. Um halb 11 Uhr ſtand das 
Blut deſſelben geronnen auf dem Altare, und nach⸗ 
dem der Erzbiſchof Cardinal Ruffo gepredigt hatte, 
um 11 Uhr, war es fluͤſſig. Das Volk war voll 
Jubel über die neu bewährte Treue des Schutzpa⸗ 
trons und am folgenden Tage kam die Königl. Fa⸗ 
milie nach der Kirche, um dem Heiligen ihre Dank⸗ 
barkeit zu bezeugen und die Flaſche zu füffen, wor⸗ 
in das Blut ſich befindet. — Es ſtehen ungefaͤhr 
gotauſend Mann Truppen hier, worunter 2000 
Deftreicher und 1500 Schweizer ſind. Erſtere ſind 
ſebr beliebt wegen ihrer Disciplin; im Fünftigen 
Maͤrz⸗Monat werden fie abmarſchiren. — Barba⸗ 
ra Scozio, die Frau des Bauern Joſeph Oechione⸗ 
gro zu Monteparano in der Provinz Terra d'Ot⸗ 
ranto, hat den 20. v. M. vier lebende Kinder von 
ſehr gutem Ausſehen zur Welt gebracht. 

822 14 r e k r ei ch. 

Paris den 21. Oktober. Am 18. Abends hat 
Herr Canning bei dem Könige geſpeiſt. — Hr. Can⸗ 
hing, der Herzog von Wellington und derßuͤrſt Met⸗ 
ternich waren bisher die einzigen Perſonen, welche, 
ohne regierende Haͤupter oder Prinzen von Geb 
zu ſeyn, vom Könige zur Tafel eingeladen worden 

nd. 1 » 3 2 


Am 19. empfingen Se. Maj. Ihren Geſandten 
in Dresden Grafen v. Rumigni, den General⸗ 
Sbern der Congregation der Miſſionen in Frank: 
reich Abbé Rauzan u. A. m. — Eine Zeitung be⸗ 
merkt, daß der Herzog v. Vordeaux bei feiner feis 


das bekannte Feſt un⸗ 


erlichen Uebergabe an den Herzog b. Riviere Merk⸗ 
male gegeben habe, daß ihni das Er a de 
ten Stelle fie, vermuthlich Beweiſe feiner Liebe 
für feine bisherige Gouvernante, die Herzogin von 
d. Jen Nach einer K. Verordnung 

ſollen vom 1. Juni 1827 an die Fuͤnffranken⸗ 
ſtucke mit dem K. Bildniſſe % nach N tens 
ten Stempel geprägt und ſoll der bisherige unvoll⸗ 
ige 2c . Och — Herr Canning ſoll 
dieſer Tage ein langes Geſpraͤch mit Hen. Caſimir 
Perier geführt haben. ! ne 

‚Wiederum hat die Anweſenheit der Miſſionaires zu 
einigem Unfuge Aulaß gegeben, nämlich diesmal 
in Breſt. Das Publikum hatte mehrmals ſeit An⸗ 
kunft des Abbe Guyon die Aufführung des Tartuffe 
gefordert, die Behörde aber nicht zugeben wollen 
daß er geſpielt wuͤrde. Dieſes veranlaßte a 8. 
einiges Getümmel im Schauſpielhauſe und nachdem 
die Civilbeamten die Bürger vergeblich aufgefordert 
hatten, ſich wegzubegeben, ließ General Baltus 
durch Militair das Haus leeren. Es heißt, das 
Theater werde bis zum Abzuge der Miſſionaires ges 
ſchloſſen bleiben; ſie ſollen dieſes gleich bei ihrer Ans 
kunft verlangt haben. 

Spatern Nachrichten zufolge währte dort der taͤg⸗ 
liche Lärm wegen Forderung der Aufführung des Tar⸗ 
tuffe durch das Publikum fort und ſchon wurden durch 
Kolbenſtoße, um ſolchen zu hemmen, von Seite der 
Hohenloheſchen Soldaten mehrere Bürger verletzt. 
Der Maire und der Unter⸗Praͤfekt mußten ſich, um 
Angriffen des Poͤbels zu eutgehen, aus dem Schau⸗ 
ſpiel nach Haufe von Militair eskortiren laſſen. Die 
Miſſionaires ziehen erſt am 21. ab und die Behör⸗ 
den haben erklärt, daß Tartuffe erſt am 24. ſolle 
geſpielt werden. 

. Vorgeftern Mittag iſt Talma mit Tode abgegan⸗ 
gen. Er, oder die Seinigen für ihn, haben die 
geiſtliche Hülfe nicht angenommen und er iſt in 
Ex⸗Communion geſtorben, die in Frankreich ſeltſa⸗ 
merweiſe (da es in Spanien und Italien nicht ein⸗ 
mal der Fall iſt) auf allen Comediens ruht, nur 


aber nicht (was noch wunderlicher iſt) auf die Sub⸗ 


t jekte der Oper. — Talma hat verordnet, daß feine 


Leiche, ohne die Kirche zu berühren, nach i . 
Ruheplatze gebracht werde. — Die Sa, Sees 
rung hat den allgemeinen Tabackspacht auf zehn 
Jahre einer Geſellſchaft überlaffen, die aus dem 
Span. Hauſe Riera „dem Engliſchen (in Spanten 
anſaͤſſigen) O' Shea, den H. H. Albrecht & Del⸗ 
bruͤck in Bordeaux und dem Manufakturiſten Ces⸗ 


vom 13. 
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bon in Chemills beſteht. Dieſe zahlt ihr die drei 
erſten Jahre jährlich 70, die drei n ja 
lich 80, und die vier letzten jährlich 99 Millionen 
er ſonnel — aber, wohl zu 
ach dem Conſtitutionnel — aber, wo 

e nur er find die Ruſſen [bon 
u n Pruth gekommen. 

u ne der am 27. September Malta 
verließ, kam am 13. d. auf einer kleinen Goelet⸗ 
de, eine halbe Stunde vom Marſeiller Hafen, vor 
Anker. Dieſe Goelette Unicorn gehort dem Lord 
eigenthümlich und hat 10 Paſſagiere und 14 Mann 
Beſatzung am Bord; ſie erhielt die Erlaubniß, im 
Hafen einzulaufen, zu welchem Zweck ihr unver⸗ 
zuͤglich ein Lootſe entgegengeſandt wurde. Bei Ab⸗ 
gang des Briefes, der dieſe Nachricht uͤberbringt, 
wurde der Lord jeden Augenblick am Lande erwar⸗ 
tet; wie es heißt, geht er, ohne fich aufzuhalten, 
über Paris nach London. — Am 16. erhielt die 
Ruſſiſche Geſandtſchaft einen Courier von St. Pe⸗ 
tersburg, der, wie man glaubt, ſehr wichtige Des 
peſchen gebracht hat. — Der Phare du Havre 
meldet, daß Adm. Laborda nach überftandenem 
Orkan, in welchem mehrere Fregatten entmaſtet, 
das Admiralſchiff ſchwer beſchaͤdigt worden und eis 
ne Fregatte noch vermißt wurde, nach Havana 


zuruͤckgekommen war. 
Den Kammern wird in der nächſten Se i 
Preßgeſeh e Den. Seifen. — 


= e 2 
mentlich beſtimmt wird, daß man in der Folge nur 
ſolche Leute als verantwortliche Redakteure der Zei⸗ 
tungen zuläßt, die entweder wirklich dieſe Arbeit 
leiſten oder Eigenthümer einer Zeitung find. Bes 
kanntlich hat man bis dato beſondere Leute als ſo⸗ 
genannte verantwortliche Redakteure gehalten, die 
es ſich freilich gefallen laſſen mußten, im Fall eines 
Straferkenntniſſes, ins Gefaͤngniß zu wandern. 
Eine in Gorges verſtorbene Jungfer Prevoſt, die 
85 Jahre hienieden gelebt und viele dürftige Vers 
wandte hinterlaſſen hat, hat ihr ganzes Vermoͤgen 
von 700,000 Franken dem Generalvikar von Nantes 
vermacht. e 
Eine Morgenzeitung meldet, Talma habe ſeine 
Kinder in der proteftantifchen Religion erziehen laſ⸗ 
ſen. Vielleicht in Selge der Beſchimpfung, die ih⸗ 
nen bekanntlich beider Preisvertheilung in der Schule 
des Herrn Morin eee war. 
Deer berühmte Scarpa iſt geftorben. Neulich ſtarb 
Vacca. Alſo hat Italien fel kurzem ſeine beiden 
größten Aerzte verloren. f 1 


folgenden jaͤhr⸗ 


Oberſt Burbaki, geboren in Kephalonien und in 
Frankreich naturaliſirt, ein durch wichtige Dienfte 
ausgezeichneter Offizier, hat Frankreich mit zwei 
Waffenbrüdern verlaſſen, um den Oberbefehl uber 
die Griechiſchen Taktiker zu übernehmen. Der Hberſt 
iſt ein Verwandter des Ex⸗Kriegsminiſters, Grafen 
von Metaxas. N N 

Sir F. Adam iſt hier aus England angekommen, 
wie auch der Kaiſerl. Braſil. Geſandte in London 
Graf von Itabayana, nebſt dem, mit Depeſchen 
nach Wien beſtimmten Braſ. Edelmann, Ritter v 
Santo Amaro. ST 

Sultan Mabmud hat die Europäifbe Sitte ans 
genommen, daß die Weinhaͤndler Patente loͤſen muͤſ⸗ 
ſen. Dieſe Abgabe, ſagt man, wird ihm jaͤhrlich 
25 Millionen eintragen, wogegen die Mahomedaner 
die Freiheit genießen werden, Wein auf die Geſund⸗ 
heit des Propheten zu trinken. ’ 

Der Moniteur enthält einen langen Aufſatz über 
die weiſe Vorſorge der Regierung fuͤr den Handel 
Frankreichs in Anerkennung des Braſil. Kaiſerreichs 
und Zulaſſung der Mexikan. und Columb. Flaggen. 
„Es habe ja nicht, heißt es darin, von unſerer Re⸗ 
gierung abgehangen, eine Chineſiſche Mauer durch 
den Atlantiſchen Oceau zu ziehen und die Span. Res 
publiken den Blicken der Volker zu verbergen u. ſ. w.“ 
N dem iſt der ganze Aufſatz fehr antirepubli⸗ 

aniſch t.. — 5 - 


na= Die. biefigen, liberalen Blätter erklären ſich damit 


im weſentlichen ſehr einverſtanden. Das Journal 
du Commerce äußert unter Anderem; Man fine 
det in dieſem ſeltſamen Aktenſtück einen gewiſſen 
Ton der Entſchloſſenheit, der unſern Miniſtern 
nicht gewöhnlich iſt, und der, einige auf Rechuul 

der Vorſicht zu ſchreibende Wendungen abgerech⸗ 
net, etwas von Brittiſcher Zuverſichtlichkeit an fid 

trägt. Sollten wir dieſem männlichen Entſchluß 
vielleicht der Gegenwart und den Rathſchlagen des 
Hrn. Canning verdanken ? Yen 


Der König hat die durch den T des Her 
Kern erledigte Stelle eines alten 5 Hi 
ral⸗Conſiſtoriums und Direktoriums der proteſtau⸗ 
tiſchen Kirche augsburgiſcher Confeſſion in Frank⸗ 
a0 a . Be Tuͤrkheim, vormaligen Mit⸗ 
gliede der Deputirtenkammer fuͤr das men 
des Niederrheins, ertheilt. as en 

Die Etolle ſagt in ihrem Blatte vom 18. di Mr 

fi 2 7 2 8. dx M.: 
„Die Religion ift dem Staat nothwendig; aber die 
Religion kann der Hülfe des Staats eutbehren.“ 

Det e 
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Der Courier frangais frägt darauf: Warum ver⸗ 
langt ſie dieſelbe denn jeden Augenblick? 

k an wird ſich erinnern, daß Lafayette voriges 
als er in den Vereinigten Staaten war, 
Waſhingtons Bildniß, im Namen der Kinder deſ⸗ 
ſelben, Bolivar üͤberſandte. Auf den Brief deſſel— 
ben giebt nun Volwar folgende Antwort, die wir, 
weil ſie ſeine Geſinnung ſehr bezeichnend ausſpricht, 
mittheilen: „Herr General, ich habe die Ehre ge: 
habt, die edlen Züge dieſer für die neue Welt ſo 
wohlthaͤtigen Hand zum erſtenmale zu feben, und 
danke dies Gluͤck dem Herrn Oberſt Marcher, wel⸗ 
cher mir Ihren ehrenvollen Brief vom 13. Oktober 
übergeben bat. Das Portrait von Waſhington, 
einige der Sachen, die von ihm übrig ſind, und 
eines der Denfmäler ſeines Ruhms, durfte mir von 
Niemand anderem, als von Ihnen, dem erſtgebor⸗ 
nen Sohne der neuen Welt, im Namen der Mauen 
des großen Mannes übergeben werden ; Worte koͤn⸗ 
nen nicht ausſprechen, wie großen Werth mein Herz 
auf eine Vereinigung mir fo ruhmvoller Verhaͤltniſſe 
und Umſtände legt. Die Familie Was hingtous ehrt 
mich über meine fühnften Erwartungen; denn Wa⸗ 
shington von Lafapettes Hand übergeben, iſt die 
Krone aller menſchlichen Belohnungen u. ſ. w. Li⸗ 
ma den 20. März 1826.“ 


Großbritannien. 


London den 18. Oktober. Im auswaͤrtigen 
Amte kommen fortwährend Depeſchen von Herrn 
Canning an und dieſer Tage arbeitete der Herzog 
v. Wellington daſelbſt. — Der amtlichen Angabe 
zufolge haben die Staatseinnabmen für Jrlaud Lies 
ſes Jahr 167,585 Pfd. St. mehr betragen als im 
vorigen Jahre. — Lloyds Agent ſchreibt aus Smyr⸗ 
na vom 5. September, daß die Flotte des Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha's im Kanal von Chios und die Griechi⸗ 
ſche, 30 bis go Segel ſtark, auf der Höhe von Sa: 
mos war. Man glaubte nicht, daß des erſteren 
Unternehmung wider dieſe Inſel gelingen konne, da 
ſchon ein großer Theil ſeiner Landungstruppen von 
der Kuͤſte ins Innere zurückkehrte und das Admiral⸗ 
ſchiff ſelbſt, wie erzählt wurde, leck in Foggia ein⸗ 

elaufen war. g 
Sonntag Abend ging der Koͤnigsbote Littlewood 
und Dienſtag Hr. Waring mit Depeſchen an Hrn. 
Canning ab. — Dienſtag arbeitete der Richter Ge⸗ 
neral⸗Advokat mit dem ge v. Mork, welcher 
auch einen Beſuch vom Herzoge v. Wellington er⸗ 

hielt. — Dienſtag hatten Füͤrſt Polignae, wie auch 


Jahr 7 


der Spaniſche Geſandte Gefchäfte im igen 
Amte, letzterer auch wieder Wande e 
ſtag gingen Depeſchen aus dem auswärtigen Amte 
an Sir W. A'Court in Liſſabon und Hrn. Lamb in 
Madrid ab. — Auch vorgeſtern hatte der Richter 
General: Advokat Sir J. Becket wieder Geſchaͤfte 
nut dem Herzoge v. Pork. — Vorgeſtern gingen 
abermals Depeſchen an Hrn. Lamb in Madrid ab 
— Geſtern wurden Depeſchen aus dem auswärtie 
gen Amte an Herrn Canning geſandt. Derſelbe 


ſcheint zu Anfange nächfter Woche zurück erwartet 


zu werden, da ſchon in Dover ein Dampfſchi 
genommen worden, um ihn von Bodens 1 
zu führen. — Vorgeſtern wurde die Gemeinde⸗ 
Halle wider die Korngeſetze gehalten. 


Der Cumpan O'Connell's Hr. Shiel hie i 
niger Zeit bei einem offentlichen ge 
Emancipationd: Freunde in Dublin eine Rede wider 
den Herzog v. Pork in einem Styl von fo großer 
Unanſtändigkeit, daß es von allen ehrltebenden Zei⸗ 
tungen mit dem hoͤchſten Unwillen gerügt wurde. 
Eben dort ließ bald nachher der junge Herzog v. 
Montebello (Sohn des Marſchalls Lannes) zu Gun⸗ 
ſten eben jener Sache in ſehr gutem Engliſch ſeiner 
jugendlichen Kraft in der Rhetorik freien Lauf, und 
nun bemerken die Times: „Es wird in den Bubli⸗ 
ner Zeitungen großes Weſen davon gemacht, daß 
Hr. Shiel mit dem Herzoge v. Montebello nach 
Frankreich abgefegelt ſei; man folgert, es muͤſſe 
ein ſchrecklicher Anſchlag im Werke ſeyn, wo zwei 
ſolche hervorſtechende Perſonen die Köpfe zufam⸗ 
menſtecken. Mag ſeyn; was aber uns betrifft, fo- 
haben wir eine Meinung von dem Franzöſiſchen 
Herzog und dem Hiberniſchen Plapperer, daß wir 
nicht 6 d', dafür ausgeben würden, um ihre Wege 
ſchworung zu hemmen und es unternehmen mid: 
ten, Befelbe, 10 a furchtbarſten Reife 

ediehen wäre, mit ein erjaͤhri N 
8 Hülfe zu unterdrücken,‘ 1 hrigen Nachtwäch⸗ 


Die Morniug⸗Ehronicle ſchä luckli 
ihrer Privat⸗ Correſpondenz N 
koͤnnen, daß Hr. Canning eine ſo gute Aufnahme 
am Franzdſiſchen Hofe gefunden habe, und daß 
ihm vorzuͤglich von Seite des Herzogs von Berry 
der huldreichſte Empfang zu Theil geworden ſei. 
1 19 C 9 915 15 Worten, daß die 

Chronicle einen wohlunterrichteten 
ſpondenten in Paris haben muß! 5 gan 


(Mit einer Beilage.) 3 
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Madrid den 9. Oktober. Der König befindet 
ſich (wie der Courier fraugais wiſſen will,) nicht 
fo wohl, als es in unſerer Caceia angekündigt 
wird. Geſtern und vorgeſtern waren zwei Kabinets⸗ 
Verſammlungen, die ziemlich lauge dauerten. 

Der Portugieſiſche General Silveira hat dieſe 
Stadt verlaſſen, man weiß nicht, wohin er ſich 
gewandt; die Apoſtoliſchen ſchmeicheln ſich mit der 
Hoffnung, er werde Unruhen an der Graͤnze von 
Portugal anſtiften. Einer entgegengeſetzten Par⸗ 
tei kommt es vor, er ſei verwieſen. Vermuthlich 
iſt keins von beiden wahr. 

Hr. von Souza iſt zwar vom Konig aufgenom⸗ 
men worden, aber nicht als Geſandter, ſondern 
als Privatmann; der Liſſaboner Hof ſcheint dies 
ſelber vorausgeſehen zu haben; denn er iſt nach 
Paris an die Stelle des Hrn, Mello beſtimmt. 

In Sevilla, heißt es in einem von dem Cour. fr. 
mitgetheilten Privatſchreiben, find die Königl. Frei⸗ 
willigen von einer fo uͤbeln G.finnung befeelt, daß 
der General Queſada ſich gendthigt geſehen hat, 800 
derſelben aus der Liſte zu ſtreichen. Dieſe Maaßre⸗ 
gel hat unter den Freiwilligen viel Unzufriedenheit 
erregt, und man 
Auftritten kommen wird. er — 

In Mallaga iſt die Getreidenerh fo groß, daß der 
dortige Intendant ſich gendthigt geſehen hat, mit 
Hintenanſetzung des Königl. Einfuhrverbots, das 
am Bord einer Span. Brigg befindliche Getreide ans 
Land bringen und zur Conſumtion der Stadt ver⸗ 
wenden zu laſſen. 8 


Portugal. 

Liſſabon d. 7. Oetbr. Nach der ſo eben been⸗ 
digten ſummariſchen Inſtruktion, find der Großpri⸗ 
or vom Chriſtorden, Don Louis Antonio Carl Hur⸗ 
tado de Mendoga, und der Exdiviſionschef beim Ma⸗ 
rineminiſterium Pozer der Verbrechen des Hochver⸗ 
ratbs, ſo wie der Abfaffung und Verbreitung revo⸗ 
lutionairer Proklamationen, die von hier nach Porto 


en worden find, und die erſten Unruhen in dies 
er 


Stadt erregt haben, verdächtig befunden worden. ſch 


Da die zahlreichen und maͤchtigen Freunde des Groß⸗ 
priors, der zu einer der erſten Familien des Könige 
reichs gehört, ſehen, daß er nur durch die Flucht 


der Hinrichtung entgehen kann, fo baden fie ein Mit» fr 


tel verſucht, ihn entwiſchen zu laſſen, allein es iſt 


et ſtill die Abeudſtunde, 
ee u Bi See 8 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Vom 1. November 1826.) 


fehlgeſchlagen, und hat kein anderes Reſultat gehabt, 
als die Arreſtation einer großen Anzahl von Indivi⸗ 
duen, und die Verſetzung des Großpriore nach dem 
Thurme zu St. Julien, von wo ſeine Flucht unmdg⸗ 
lich iſt, wenn nicht alle ſeine Hüter mit ihm entwi⸗ 
ſchen wollen. Er 

Vier Richter von der Casa de supylicacao (dem 
oberſten Gerichtshof), die im Jahre 1823, wegen 
ihrer während der Revolution offenbarten politiſchen 
Meinungen abgeſetzt worden, ſind in ihre Funktio⸗ 
nen wieder eingeſetzt. 


> Literariſche Anzeigen. 
Bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Liſſa iſt zu haben: 
Vergiß meinnicht, ein Ta ſchen buch von 
Clauren, für 1827. Leipzig bei Fr. Aug. 
Leo. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Wenn draußen Schnee und Regen ſchlackert, 
Die Erde ſchlaͤft im Leichentuch, 
Und im Kamin das Feuer flackert, 
Der Theetiſch dampft. So nehmt dies Buch, 
Setzt Euch in traulich dichte Runde, 
Ein Mann von Kopf und Herz lieſt vor; 


unſers Dichters Blumengarten, 
In dem er ſuͤße Fruͤchte bricht. 
Ihr helft, Euch unbewußt ihm warten 
Sein niedliches Vergißmeinnicht. 


Bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Liſſa iſt zu haben: 
R 0 ſe n, ein Taſchenbuch für 1827. Leip⸗ 
zig bei Fr. Aug. Leo. 2 Rihlr. 7% Sgr. 
Zu den zahlreich erſchienenen Taſchendüchern ges 
felit ſich für das künftige Jahr ein neues unter obi⸗ 


gem Titel. : 

Es dürfte derſelbe etwas anmaßend klingen, aber 
ich din überzeugt, daß wer das freundliche Buch bes 
trachtet und gelefen hat, darinne uͤbereinſtimmen 
wird, daß deſſen Inhalt ſo wie die innere Aus⸗ 
mückung durch Kupfer und die äußere Eleganz, 
wohl dieſer Benennung werth ſei. Es enthält vier 
Erzählungen, welche aber an Art und Weiſe vers 
ſchieden, doch gewiß unterhalten, erheitern und ers 
en werden. N 
Wer dei feſilicher Veranlaſſung einer würdigen 


* 


> Dan 3; 


Freundin ein Zeichen huldigender Aufmerkſamkeit 
eben will, wird gern zu dem f 
oſen legen und ee un dieſe deſto voll⸗ 

5 diger an den Tag zu legen. N 
ern find alle übrigen Taſchenbuͤcher für 1827, 

in meinen oben angezeigten Handlungen zu bes 

kommen. * 

Bei E. S. Mittler in Poſen iſt das neue voll⸗ 

ſtändige Verzeichniß der Leſebibliothek Für 3 Sgr. 

zu bekommen. 2 . r 


—— 


der Buch- und Muſikhandlung des C. A. 
en in Poſen wird auf e fortgeſetzt: 
er pes ic h o r e, 
Sammlung der neueſten und beliebteſten 
i Se, i e f 
ür's Pianoforte, VI. Hefte. 
Der Sitte pres iſt für jedes Heft 7% Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen dis 
zum 15. November an. 
& : rs 
Subhaftationds- Patent. 15 
Das im Schrodaer Kreiſe belegene, zum Nach⸗ 
des verſtorbenen Peter v. Sokolnicki ge⸗ 


A und gerichtlich auf 11,287 Rtblr. 23. gr. 


a Hut Strzeſzki ſoll, da ungeachtet der 
en vom 7. ie 1 8 
ine, den 7. September cur., Niemand er⸗ 
. den Antrag eines Realglaͤubigers an⸗ 
derweit ausgeboten 1 und wird ein nochma⸗ 
i ietungs⸗Termin au 
= 1 3 ten Februar 2 Vormit⸗ 
tags um 9 * ; 
r dem Landgerichts⸗Rath Elsner in unſerm 2 
theten Summer angeſetzt, zu welchem wir Kauflu 
ſtige mit dem Bemerken einladen, daß der he 
de eine Kaution von 1000 Rthlr. entweder baar oder 
in Pfandbriefen zu erlegen hat, und daß der Zu⸗ 
chlag, wenn nicht 990 5 Umſtäaͤnde eine Aus⸗ 
ordern, erfolgen ſoll, 
e werden alle unbekannte Realprätendens 
ten, namentlich der dem 16 nach unbe⸗ 
kannte Joſeph v. Laſzezynski v 


i üs beim Ausbleiben dem Meiſtbietenden 
se Sch ertheilt, ſondern auch non 
erichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Ld⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen wie auch der 
eer ausgehenden Forderungen, und zwar der letz⸗ 


Vergißmeinnicht die 


ge Bevollmaͤchtigte, 


geladen, ihre Ge⸗ 
rechtſame in dieſem Termine wahrzunehmen, wi⸗ 


tern, ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion 
der Dokumente bedaͤrf, verfügt werden wird. 
Die Taxe und Bedingungen können in unſerer 
Regiſtratur taͤglich eingeſehen werden. 

Poſen den 12. Oktober 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Eilation. 

Der am Ziſten Januar 1805 dem Ciſtereienſer⸗ 
Convent zu Przement ertheilte Hypotheken⸗Rekogni⸗ 
tions Schein über 2590 Athlr. nebſt 5 pro Cent Zins 
fen, welche auf dem im Schrodaer Kreife belegenen 
Gute Nekla cum atiigentiis sub Rubr. III. No. 
I. in Folge der Iyſeription de Acto in castro 
Wschovensi Sabbatho intra octavas Festj sa- 
cratissimi corporis Christi 1760, und der Reſig⸗ 
nation im Gneſener Grod vom 28ſten Mai 1783. 
oblatirt im Peyfernfchen Grod den zaſten Juli 17 
und ſpaͤter in Folge des Anmeldungs = Protokoll 
vom ı8ten Juni 1796 und des Auerkenntniſſes vom 


zäten September 1796 eingetragen find, iſt dem ges 


dachten Condent verloren gegangen, und ſoll daher 
dieſer Hypotheken ⸗Rekognitions⸗Schein nebſt Beila⸗ 
= Euere und ame: werden, Es werden 
alle diejenigen, welche als Ei 

Pfand⸗ oder lefg 8 Jababer oder en, 
ſprüche an dieſes Dokument zu machen haben, hier⸗ 
mit vorgeladen, in dem auf n 

den Ifien December cur. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr, 

vor dem Deputirten Landgerichts = Neferendarius 
Berndt in unſerm Gerichts⸗Lokale anſtehenden Ter⸗ 
min entweder in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤſſi⸗ 

N wozu ihnen die Juſtiz⸗ Comes 
miſſarien Guderian und Maciejowski als Manda⸗ 
tarien in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, 
und ihre Anſprüche an das gedachte Dokument nach⸗ 
zuweiſen, beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
fie mit ihren Anſprüchen an das gedachte Dokument 
und die Poſt von 2500 Nthlr. präkludirt, ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt 
dieſer Poſt erfolgen ſoll. 
Poſen den 8. Juli 1826. 

Königl, Preuß. Land⸗Gericht. 


„Ediktal⸗Eitation. 
Nachdem Über das . 
nen Kaufmanus 


eröffnet worden, fo werden die unbekannten Glaͤubi⸗ 


und die Loͤſchung 


Vermögen des hier verſtorbe⸗ 
Johann Lange der Conkurs 


1123 
— ( — 


er des Gemeinſchuldners hierdurch dffentlich aufge⸗ 
fordert, in dem auf „ En 
December cur Vormit⸗ 


f tags um I a 
vor dem Referendare Jeet angefeßten peremtori⸗ 
ſchen Termine entweder in Perſon oder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtigte zu erſcheinen, den 
Betrag und die Art ihrer Forderung umſtändlich ans 
zuzeigen, die Dokumente, Brieſſchaften und fonftige 
Beweismittel darüber im Originale oder in beglaub⸗ 
ter Abſchrift vorzulegen, und das Noͤthige zu Pros 
tokoll zu verhandeln, mit der beigefuͤgten Wärnung, 
daß die im Termin Ausbleibenden mit allen ihren 
Forderungen an die Maſſe des Gemeinſchuldners 
ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen gegen die uͤbrigen Glaͤubiger wird auferlegt 
werden. Uebrigens bringen wir denjenigen Glaͤu⸗ 
bigern, welche den Termin in Perſon wahrzunehmen 
verbindert werden, oder denen es hieſelbſt an Be⸗ 
kannt chaft fehlt, die Juſſiz Commiſſarien von Prze⸗ 
paktowekf, Hoyer und Mittelſtädt als 2 
tigte in Vorſchlag, von denen ſie ſich einen zu erwaͤh⸗ 
len und denſelben mit Vollmacht und Information 
zu verſehen haben werden. f 
Poſen den 6. Juli 1826. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 

— 


den 2ten 


Der indische Naudels mans Selig möfes⸗ 
baum aus Uscz und die Fanny geborne Daus 
aus Deutſch⸗Crone haben vor ihrer Verheirathung 
in dem am 5. September d. J. gerichtlich gefchloffes 
nen Ehevertrage die Gemeinſchaft der Guͤter und des 
Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. 0 

Schneidemuͤhl den 11. September 1826. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Den ı4ten November cu a de 
3 Uhr und die folgenden Tage ſollen die zu dem 
G. Berger ſchen Weinlager gehörigen Stuͤck⸗Fof⸗ 
fer und Gebinde von verſchiedener Große und Qua⸗ 
lität, jo wie einiges Hausgeraͤthe, in dem auf der 
Waſſerſtraße hierſelbſt unter Nro. 184. belegenen 
Haufe meiſtbietend gegen gleich haare Zahlung vers 
äußert werden, was Kaufluſtigen hierdurch bekannt 

gemacht wird. 85 

Poſen den 23. Oktober 1826. 
Königl. Landgerichts⸗Referendarius 
v. Studnitz. 


als Bevollmaͤch⸗ 


billig zu 


Auktion. 


Den Sten November d. J. früh um 9 Uhr ſollen 


auf der Judenſtraße sub No. 327 hieſelbſt, Klei⸗ 

der, Waͤſche, Betten, einiges Silber u. ſ. w. meiſt⸗ 

bietend verkauft werden. EEE 
Poſen den 28. Oktober 1826. 5 


— — —— — ꝛůꝛ 

Empfangene Wohlthaten ſind auch eine Bürde, 
wenn man nicht danken darf. Daher wird es der 
Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus zu Pleſchen Herr Doktor 
Krikow erlauben, wenn ich es wage, oͤffentlich für 
fo viel mir als helfender Arzt und Freund erzeigte 

üte zu danken, da jede Vergeltung zurückgewie⸗ 
ſen wurde. Auch bitte ich den Gutsbeſitzer von Ra⸗ 
cendowo Herrn Nicolovius, zu genehmigen, daß 
ich für die mir und meinem Sohne erzeigte Güte 
danken darf, möge der Hoͤchſte ein Vergelter ſeyn. 

Polski den 1. Oktober 1826. 

i Hoffmann. 


Oberländiſche St. Georgia-Baumwolle, prima 
Sorte, in Ballen von circa 2% bis 3 Centnet, 
weißen nordamerikaniſchen Rumm in Stücken 
von circa 2 Oxhoften, * a 
Suͤdſeethran, hellgelber Farbe, in Gebinden von 
bis 14 Centner 7 5 8 


22 
a 


aben bei C 
Iſaae Salingre successores 
in Stettin. 3 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit a 
benſt an, daß ich mich mit meinem Vater Arn a 
Peiſer am 26. v. M. ſeparirt habe, und nunmehr 


einen Glas- und Papier⸗Handel allein betreiben 


werde. Ich bitte demnach um geneigte A 
indem ich zu jeder Zeit die relſte und 1 
Behandlung ey 1 3, e 
e , A. Peiſer, breite Stra 
2 im Haufe des Herrn Iewaſzynski Oh ei. 


Am 29. d. M. iſt ein weißer Pudel derlkren u 
gan e gn e 
ege! ieſſene Be WE 1: VERDEN, 
ferſtraße abzugeben. ohnung Nro. 188. Waſ⸗ 


D ga >>» 


Berichtigung. Der Preis der in der voti 186 

0 gen Zeĩ⸗ 
tung angekündigten Jubiläums l iſt nicht 
21% ſondern 26 Gr. poln. 3 


1124 
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o Meteorologiſche Beobachtungen zu poſen 1826. 


Der Große der Tropfen und dem Flaͤchenraume nach, über den der Regen ſich verbreitet, hat 
man mehrere Arten deſſelben angenommen. Nach lange anhaltender Dürre pflegt bisweilen Regen zu 
fallen, der aus den feinſten Tröpfchen beſteht, was jedoch nur bei gäuzlicher Windſtille und ruhigen Wol⸗ 
kenſchichten ſtatt findet. Bei Gebirgsreiſen bemerkt man häufig einen ſolchen feinen Regen, wenn man 
in eine auf dem Gipfel der Gebirge ruhende Wolke hineintritt. Dieſem Regen giebt man den Namen 
Staubregen; er iſt ein Vorbote von ſchonem Wetter, wenn ein anhaltender Landregen in Staubregen 
übergeht, denn in dieſem Falle zeigt er das allmählige Aufhören des Prozeſſes der Regenbildung an. 
Der Landregen hat ſeinen Namen, weil er der Erfahrung nach bisweilen über 100 und mehr Quadrat⸗ 
meilen ſich erſtreckt, auch außerdem durch größere Tropfen und eine längere Dauer von der vorigen 
Regenart ſich unterſcheidet. Ihm kann man die Strichregen entgegen ſetzen, der Dauer und unbedeuten 
den Ausdehnung wegen, ſie ſind kleine Gewitterwolken, die ihre Elektricität durch den herabfallenden 
Regen entladen, ftets ſtark elektriſch find, durch Wind ſchnell fortgetrieben werden und bei denen die 
Luft fehr trocken ſeyn kann, ſich auch aufheitert, ſobald fie kaum eine halbe Stunde vorüber gegan⸗ 


gen ſind. 


x 
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